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Expedition: 
Unſialten Beſtellungen auf die Zeitung, Bere Sonntag einmal, Montag 
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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Pofls 


agen dreimal erſcheint. 


zweimal, an den übrigen 
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Deutſchland. 

Berlin, 26. Auguſt. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Veterinär⸗Aſſeſſor bei dem Medicinal⸗Collegium der Provinz Weſtſalen und 
Departements⸗Tbierarzt des Regierungsbezirks Münſter, Eduard Jacob 

alm zu Münſter den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem 
Schullehrer und Organiſten Walter zu Hönigern im Kreiſe Namslau, und 
dem Schullehrer, Organiſten und Küster Wöſtehoff zu Bünde im Kreiſe 
Herford den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens von Hohen: 
zollern; ſowie dem Domküſter Paul zu Berlin und dem bei dem Curhauſe 
Bale angeſtellten Hausmeiſter Wailly das Allgemeine Ehrenzeichen 
liehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Paſtor Auguſt 1 Grül 
zu Neumark in Pommern zum Superintendenten der Diöceſe Colbatz, Re⸗ 
Au umgöbegizE Stettin, ernannt, ſowie dem Banquier Karl Heinrich 
derlichen Köſter zu Frankfurt a. M. den Charakter als Commerzienrath 

eben. 

Se. 1 1 der König hat die Verſetzung des Ober⸗ und Corps⸗ 
Auditeurs Michelis des XV. Armee⸗Corps in gleicher Eigenſchaft zum 
Herpsgericht des XI. Armee-Corps und des Ober⸗ und Corps⸗Auditeurs 

*. Jungk des II. Armee⸗Corps in gleicher Eigenſchaft zum Corpsgericht 
des AV. Armee-Corps genehmigt. 

Berlin, 26. August. Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
nahm geſtern auf Schloß Babelsberg den Vortrag des Geheimen 

ber⸗Regierungs⸗Raths Anders vom Civilcabinet entgegen und em⸗ 
pfing den General⸗Adjutanten, General der Caballerie Grafen von 
der Goltz nach deſſen Rückkehr von längerem Urlaube. Um 2 Uhr 
dinirte Se. Majeſtät bei dem Offtzier⸗Corps des Regiments der Gardes 
du Corps. Nachmittags um 5 Uhr fand bei den Kaiſerlichen Maje⸗ 
ſtäten auf Schloß Babelsberg ein Gartenfeſt ſtatt. (R.⸗A.) 

O Berlin, 26. Auguſt. [Der Kriegsminiſter, General 
der Infanterie, v. Kamecke,] begiebt ſich Donnerſtag, den 4. 
September, nach Schlefien, um den dort ſtattfindenden Cavallerie⸗ 
Manbvern während einiger Tage beizuwohnen. 

= Berlin, 26. Auguſt. [Die Miſſion Manteuffels. — 
Ankunft ruſſiſcher Großfürſten. — Reichsſchatzamt. — 

iederbeginn der Arbeiten des Bundesrathed.] Der 
General⸗Feldmarſchall von Manteuffel trifft heute Nachmittag hier ein 

ud reiſt morgen mit feinen von uns genannten Begleitern zur Be: 
grüßung des Kaiſers von Rußland nach Warſchau ab. Die Angabe, 
wonach der Feldmarſchall eine Miffion nach Petersburg erhalten haben 
ſoll, iſt jedenfalls unrichtig und beruht auf einer Verwechſelung mit 
der Warſchauer Reiſe. Inzwiſchen macht ſich bezüglich dieſer letzteren 


immer mehr die Auffaſſung geltend, daß dieſelbe der Herſtellung der 


alten Beziehungen gelte, von denen man in Hofkreiſen behauptet, 
ihre Trübung exlſtire lediglich in den Spalten der Zeitungen. Wenn 
nicht Alles täuſcht, werden die dieſſeitigen Negierungsblätter wenig⸗ 
ſtens in der Miſſion Manteuffels ein Signal erhalten haben, den 
Am Hofe hat die 


er 4 eee treffen morgen die ruſſiſchen Großfürſten 
Wlabimir und Alexis von Kiſſingen kommend hier ein und werden 
von den Majeftäten in Babelsberg empfangen werden. Uebermorgen 
von Jagden 
in Hubertusſtock. Auch dies ſpricht jedenfalls nicht für das Vorhan⸗ 
denſein getrübter Beziehungen zwiſchen Preußen und Rußland. — 
In dem neuen Reichsſchatzamte herrſcht eine ſehr lebhafte Thätigkeit. 
Dieſelbe gilt vorwiegend der Aufſtellung des amtlichen Waaren⸗Ver⸗ 
zeichniſſes, deſſen erſter Theil bereits erſchienen iſt. Es dürfte mit 
der Zeit kaum zu vermeiden ſein, daß in dem Amte eine zweite 
Directorſtelle für die Leitung der zweiten Abtheilung erforderlich 
wird. Möglich, daß der nächſtſahrige Etat in Bezug hierauf, ſowie 
auf eine weitere Vermehrung der Mitglieder des Amts die Ent⸗ 
ſcheldung bringt. Ueber den Wiederbeginn der Geſchäfte des Bundes⸗ 
rathes wird erſt nach der Rückkehr des Staatsminiſters Hofmann 
entſchieden werden. Den Mitgliedern war bei der Vertagung an: 
geſichts der noch erübrigenden Geſchäfte zur Ausführung des neuen 
Zolltarifs bereits die Möglichkeit eröffnet worden, die Arbeiten Anfang 
September wieder aufzunehmen. 
Vom Urlaub zurückgekehrt.]! Staatsminiſter von Bälow ift aus 
Gaſtein, Miniſter von Puttkamer aus der Schweiz nach Berlin zurückgekehrt. 
[Eine officiöfe Erfindung.] Die „N.“. C.“ ſchreibt: „Die 
„Norddeutſche Allg. Zeitung“ weiß zu melden: Wie wir erfahren, hat 
die am Sonntag hier ſtattgefundene Verſammlung des national: 
liberalen Wahlvereins nach ſehr heftigen und langwierigen De: 
batten gegen die Anſicht der Herren Forckenbeck, Lasker u. a. für die 
Zuſtimmung zu zweijährigen Budgetperioden im national⸗ 
Uberalen Wahlaufrufe ſich ſchlüſſig gemacht. Selbſtverſändlich iſt an 
dieſer Nachricht kein wahres Wort.“ Die Dreiftigkeit des 
offieiöſen Organs iſt bekanntlich nie gering geweſen, diesmal hat es 
ch aber ſelbſt übertroffen. Wir haben die in fo pofitiver Form auf⸗ 
getretene Mittheilung ernſt genommen, da wir eine derartig ungeſchickte 
endenzlüge doch nicht vorausſetzen konnten. R 9 h 
[Ueber die e Deutſchlands durch die ruſſiſche Preſſel 
richt ſich jetzt auch die Kreuzzeitung aus. Bei der Fühlung, welche dieſes 
tgan jetzt wieder mit den Regierungskreiſen hat, ſind ihre Aeußerungen 
immerhin beachtenswertb. Wir entnehmen derſelben Folgende: 
„Was die perſönliche Verſtimmung betrifft, welche den Panſlavismus 
ewähren läßt, fo 1 der Berliner Congreß über die Natur derſelben, 
[ie über die Methode der Aeußerung binlänglichen Aufſchluß gegeben. 
an braucht nur an jene theatraliihe Congreß⸗Scene zu denken, in 
welcher Fürſt Gortſchakoff feine ruſſiſchen Collegen belaltete, um binter: 
er den panſlaviſtiſchen Organen den Mund zu öffnen, welche das noth⸗ 
gedrungene Zurücktreten der Gortſchakoff ſchen Prätenſionen als eine 
Ben fee charakteriſirten, welche Rußland empfangen habe. — Und 
doch befriedigte der Congreß in vollſtem Maße den ruffiihen Ehrgeiz in 


allen feinen legitimen Forderungen und ſetzte dem Revanche ⸗ Werke 


Gort e die Krone auf, indem durch die Rückgabe von Beſſarabien] d 


die letzte Spur des Pariſer Friedens von 1856 verwiſcht wurde. — 
Aber es liegt eben in der Natur des Ebrgeizes, daß er mit jedem 
Yolge 92 5 Ziele weiter hinaus ſteckt und Diejenigen als feine Feinde 
ondandelt, die ihre eigenen Intereſſen der fremden fieberſpannung nicht 
an. wollen. Kann indeß die perſönliche Verſtimmung zu einer reellen 
bene werddn? Darf man die ehe Frontſtellung der panſlaviſti⸗ 
ie epteſſe als eine ernſthafte Drohung betrachten? Doch nur, wenn 
körperbensintereſſen Rußlands ſich in dem leitenden Staatsmann ver⸗ 
eineg hätten, oder der Panſlapismus in Rußland über die Bedeutung 
Gebr. Werkzeuges binausgewachſen wäre, welches man nach gemachten 
zend auch ohne Gefahr wieder bei Seite ſtellen kann, wie das vor, wäh⸗ 
Daufhund nach dem ruſſiſch⸗türliſchen Kriege wiederholt geſcheben iſt. 
welchen teit iſt eine ſchwere Tugend und die Falle find ieh elten, in 
Reiche zu einer Triebfeder der Politik geworden; aber wenn zwei 
enerationen hindurch, durch die intimſten Beziehungen ihrer 


Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Herrſcher verknüpft, ſo oft Gelegenheit gefunden haben, einer dem anderen 
die weſentlichſten Dienſte zu leiſten, ohne daß der eine durch die För⸗ 
derung der Intereſſen des anderen eine Einbuße erlitten hätte, vielmehr 
in dieſer Förderung eine Erleichterung eigener Beſtrebungen gefunden 
hat, ſo erzeugt ſich ein Verhältniß, welches, wenn ſelbſt die perſönlichen 
ntimitäten ſchwächer werden ſollten, doch nicht die Traditionen verlieren 
ann, welche zu einem Lebens⸗Element geworden ſind, und auf welche 
man in jedem kritiſchen Moment zurückgreifen kann, um in ihnen eine 

Richtſchnur des Verhaltens für die Gegenwart zu finden. Fürs erſte 

können wir uns nicht entſchließen, in den Kundgebungen der ruſſiſchen 

Preſſe etwas anderes, als ein praſſelndes Feuerwerk zu erkennen; obwohl 

wir nicht beſtreiten wollen, daß ein ungeſchickter Feuerwerker mitunter 

Schaden anrichten, — nicht ſelten aber auch Schaden nehmen kann. 

[Der neuconſervative Wahlaufruf.] Der vom Wahlbureau 
der neuconſervativen Partei beſchloſſene Wahlaufruf, welcher bereits 
im Auszug mitgetheilt worden, hat folgenden Wortlaut: 

An die Wähler! Die Wahlen für das Abgeordnetenhaus ſteben in der 
Kürze bevor. Die große Mehrheit des Volkes will — davon ſind wir über⸗ 
zeugt — eine ſtetige, auf dem praktiſchen Bedürfniſſe fußende, nicht aus 
abſtrakten Prinzipien hergeleitete Fortentwickelung unſerer ſtaatlichen und 
wirthſchaftlichen Zuſtände. Dieſen Willen zum Ausdruck zu bringen, das iſt 
die Aufgabe der conſervativen Partei im Lande. 

Die conſervative Partei ſteht auf verfaſſungsmäßigem Boden und wird 
allen Beſtrebungen entgegentreten, welche auf Koſten der conſtitutionellen 
Rechte der Krone die Macht des parlamentariſchen Regimes erweitern wollen. 
Die Machtfülle der preußiſchen Krone in ihrem vollen, verfaſſungsmäßigen 
Unfange zu erhalten, das liegt nicht nur für Preußen, ſondern auch für 
das Deutſche Reich im eigenſten Intereſſe der Nation. Dieſe Aufgabe zu 
erfüllen iſt die conſervative Partei jedoch nur dann im Stande, wenn ſie 
aus ſich ſelbſt heraus die Kraft bat, die Zerfplitterung, welche in ihrem 
Schooße ſeither beſtand, zu beſeitigen. Die Wäblerſchaft muß durch ihr 
Votum für die Bildung Einer großen conſervativen Partei im 
Lande Bahn machen, in welcher bei aller Freiheit der Anſchauung des Ein: 
zelnen der Wille der conſervativen Geſammtheit des Volkes zum Ausdruck 
kommt. Hiezu offen vor dem Lande die Hand zu bieten, das balten wir 
unterzeichneten Mitglieder der bisherigen neuconſervativen Partei für unſere 
unabweisliche Pflicht, und dieſem Zwecke glauben wir zu dienen, wenn wir 
auf die wüchtigſten und dringen oſten Aufgaben zu deren Löſung ſich nach 
Neuen Meinung alle Conſervativen im Lande vereinigen ſollten, nachſtehend 
inweiſen. 

Die ſoeben im Reiche unter ernſten Kämpfen angebahnte Wirtbſchafts⸗ 
und Finanz⸗Reform iſt in Preußen weiter durchzuführen und nutzbar zu 
machen. Unter Feſthaltung an den Grundſätzen altpreußiſcher Sparſam⸗ 
keit ſind die vom Reiche zu erwartenden Ueberſchüſſe in der Art zu ver⸗ 
wenden, daß durch eine Reform der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer das 
lediglich aus der Arbeit fließende Einkommen entlaſtet und durch Ueber⸗ 
weiſung von Grund: und Gebäudeſteuer an die Communalverbände letztere 
erleichtert werden. Hierbei iſt für eine gleichmäßige Berückſichtigung der 
ſtädtiſchen und ländlichen Intereſſen Sorge zu tragen. 

Die Vereinigung der Haupt⸗Eiſenbahnlinien in der Hand der Staats: 
verwaltung iſt, ſo weit es die finanziellen Rückſichten geſtatten, zu fördern, 
um endlich das Tarifweſen dem öffentlichen Inrereſſe entſprechend zu regeln 
und damit der nationalen Production eine der wichtigſten Bedingungen 
ihrer Exiſtenz zu ſichern. 

Das begonnene große Werk einer allgemeinen Reform der ſtaatlichen 
und communalen Verwaltung iſt auf der Grundlage, welche in der Kreis⸗ 
ordnung vom 13. December 1872 gelegt worden, fortzuführen. Die Mängel, 
welche die Erfahrung an einigen der neuen Einrichtungen dargelegt bat. 
ſind zu beſeitigen, der Ausbau iſt zu vollenden, die gleiche Organiſation 
iſt unter angemeſſener Berückſichtigung der Verſchiedenheit der thatſächlichen 
Verhältniſſe auf das ganze Staatsgebiet auszudehnen. 

Zur Wiederherſtellung des kirchlichen Friedens iſt bereitwillig die Hand 
zu bieten. In wie weit einzelne Beſtimmungen der zum Zwecke des Kampfes 
erlaſſenen Geſetze einer Abänderung unterliegen können, das wird von der 
Verſtändigung abhängen, wie ſolche zwiſchen der Staatsregierung und dem 
e tuhle wird erzielt werden. Wir ſetzen voraus, daß bei dieſer 

erſtändigung die unveräußerlichen Rechte des Staates gegenüber der 
Kirche gewahrt bleiben. 

Für den Volksunterricht ift durch geſetzliche Regelung der Unterhaltungs: 
pflicht der Schulen, im Anſchluſſe an die communale Reform, und durch 
angemeſſene Heranziehung der Staatskaſſe eine ſichere, materielle Grundlage 
zu gewinnen. Soweit nicht zwingende Ausnahmegründe vorliegen, iſt der 
confeſſionelle Charakter der Volksſchule zu erhalten, und die Leitung des 
Religionsunterrichts den Religions⸗Geſellſchaften zu überlaſſen. Die Auf⸗ 
ſicht über dh an Unterrichtsweſen hat der Staat nach wie vor in feiter 
Hand zu behalten. g . 

Der complicirte Mechanismus der Reichs⸗ und Staatsgeſetzgebung be⸗ 
darf einer durchgreifenden Erleichterung, wenn die zahlreichen und wichtigen 
Aufgaben der Legislative in abſehbarer Zeit eine befriedigende Löſung finden 
ſollen. Die Verlängerung der Budgetperioden würde, indem ſie eine große 
Menge von entbehrlichen Verhandlungen beſeitigt und Kraft und Zeit für 
andere hochbedeutende Arbeiten frei macht, keine Abſchwächung, ſondern 
eine Stärkung des Anſehens und der Bedeutung der Parlamente erzielen 

Die bevorſtebenden Wahlen find für die conſervative Sache von ein: 
ſchneidender Bedeutung. Wählen wir deshalb Männer, welche im prak⸗ 
tiſchen Leben, in ihrem Berufe, in der Gemeinde, in Kreis und Provinz 
ſich bewährt haben, Männer von warmer Vaterlandsliebe, von ſtarkem 
Rechtsbewußtſein, von unabbängigem Sinne, Männer von Verſtändniß für 
das hiſtoriſch Gewordene und für die organiſche Fortentwickelung des Be⸗ 
ſtehenden — conſervative Männer —! 3 

Berlin, im Auguſt 1879. Das Wablcomite der neuconſervativen Partei 
gez. v. Rauchhaupt. v. Lieberman. Graf Limburg⸗Stirum. v. Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff. 5 

[Kunſtgewerbemuſeum zu Berlin.] Die Aenderung des Namens 
„Deutſches Gewerbe Muſeum“ in „Kunſtgewerbe⸗Muſeum zu Berlin“ iſt vom 
Kaiſer genehmigt worden, desgleichen daß das Verwaltungsjahr des 
Muſeums vom 1. April bis 31. Marz läuft. f 

Stuttgart, 24. Auguſt. [Der 20. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirtbſchafts⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften. I.] Der 20. deutſche Genoſſenſchaftstag hat heute unter 
zahlreicher Betheiligung begonnen. Seine Dauer iſt auf vier Tage be⸗ 
ſtimmt, am fünften Tage, dem Vergnügungstage, ſoll noch eine gemein⸗ 
ſchaftliche Fahrt nach Urach auf die ſchwäbiſche Alp gemacht werden. 

Bei dem allgemeinen Verband der deutſchen Erwerbs- und Wirtbſchafts⸗ 
Genoſſenſchaften, zu dem zur Zeit über 1100 im deutſchen Reich domici⸗ 
lirende Genoſſenſchaften gehören, und deſſen Geſchäfte der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. Schulze: Delitzſch als Anwalt leitet, bildet der alljährlich 
im Auguſt ſtattfindende allgemeine Vereinstag die oberſte Juſtanz. Er wird 
beſchickt durch Delegirte der zum Verband gehörigen Genoſſenſchaften und 
er ſogenannten Unterverbände, zu welchen ſich ohne allen Zwang Ver: 
bandsgenoſſenſchaften einzelner Staaten oder Provinzen zuſammengethan 
baben. Dieſe halten alljährlich einige Zeit vor dem allgemeinen Vereins⸗ 
tage ihren Unterverbandstag ab, und zwar unter Beirath von Schulze⸗ 
Delitzſch oder einem Stellvertreter deſſelben (Abgeordneten Ludolf Pariſius 
in Berlin oder Dr. Schneider in Potsdam). Die Unterderbandsdirectoren 
bilden den engeren Nusſchuß, welcher dem Anwalt als Vertreter der Ge⸗ 
noſſenſchaften zur Seite geſtellt iſt und alljährlich auf dem allgemeinen Ver⸗ 
einstage ſeine itzungen abhält. Dies die Organiſation des Verbandes, die ſich 
nun feit einer Reihe von Jahren bewährt bat. Von den Unterverbänden, 
deren es zur Zeit 33 giebt, ſind 23 ausſchließlich aus Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
vereinen zuſammengeſezt, acht werden von Conſumvereinen gebildet, denen 
ſich auch Productivgenoſſenſchaften und einzelne Magazingenoſſenſchaften 
und Bauvereine angeſchloſſen haben. Der Verband landwirtbſchaftlicher 
Genoſſenſchaften der Provinz Preußen beſteht aus Molkereigenoſſenſchaften 
und landwirthſchaftlichen Conſumvereinen. 


Mittwoch, den 27. Auguſ 1879. 


Die allgemeinen Vereinstage, die ſeit 1859 in regelmäßiger Reihenfolge, 
jäbrlich außer im Kriegsjahre 1870 ſtattfanden, ſind ſtets in einer andern 
Stadt abgehalten; in den letzten Jahren iſt möglichſt zwiſchen Nord⸗, Süd⸗ 
und Mitteldeutſchland gewechſelt. Die Reihenfolge der Städte iſt Weimar, 
Gotha, Halle a. S., Potsdam, Görlitz Mainz, Stettin, Kaſſel, Quedlinburg, 
Leipzig, Neuſtadt a. Hardt (1869), Nürnberg (1871), Breslau, Conſtanz, 
Bremen, München, Danzig, Wiesbaden, Eiſenach. 

Würtemberg ſah noch keinen allgemeinen Vereinstag. Nächſt der Pro⸗ 
vinz Hannover, deren Genoſſenſchaften keinen Verband bilden, ſind die 
Würtemberger der deutſchen Genoſſenſchaftsbewegung am meiſten fern ge⸗ 
blieben. In Würtemberg unterhielten die Vorſchuß⸗ und Creditvereine, die 
nach dem Vortritt der Stuttgarter Handwerkerhank (1856) ſeit dem Jahre 
1862 in größerer Anzabl entſtanden ſind, zwar einen Landesverband, welcher 
jetzt an 64 Vereine umfaßt. Dieſer hält ſich aber dem allgemeinen deut⸗ 
ſchen Verbande fern. Nur eine ganz geringe Zahl Vorſchuß⸗ und Credit⸗ 
Vereine betheiligten ſich an dem letzteren, hatten auch einen beſonderen 
Unterverband, der aber wegen der geringen Anzahl Mitglieder nur dem 
Namen nach exiſtirte. Die Conſumvereine Würtembergs hatten unter Vor⸗ 
tritt des Stuttgarter Spar⸗ und Conſum⸗Vereins, eines der größten deut⸗ 
ſchen Conſum⸗Vereine, den Verband ſüddeutſcher Conſumvereine geſtiftet, 
der, nachdem er mehrere Jahre lang geſondert beſtand, ſich ſchon ſeit lange 
als Unterverband in die gemeinſame deutſche Organiſation eingereiht hat. 
Als in den Jahren 1874 bis 1876 ſechs würtembergiſche Vorſchußvereine 
durch Veruntreuungen ihrer Beamten zu Grunde gingen und ſich dabei 
herausſtellte, daß fait alle Vereine in ihrer Geſchäftsführung gerade in Ans 
ſehung der Maßregeln zur Sicherung der Mitglieder die Fortſchritte des 
allgemeinen deutſchen Verbands nicht mitgemacht hatten, fand ſich mehr 
und mehr auch bei den würtembergiſchen Vorſchußvereinen das Bedürfniß 
zum engeren Anſchluß an den deutſchen Verband. Heute nun iſt in einer 
Verſammlung des würtembergiſchen Landesverbands ein neuer Unterverband 
a Vorſchußvereine hervorgegangen; ihm haben ſich definitiv 
bereits 15 Vereine angeſchloſſen; die Delegirten einer großen Zahl anderer 
Vereine ſtellten den Anſchluß beſtimmt in Ausſicht. 

Von der würtembergiſchen Staatsregierung muß anerkannt werden, vaß 
ſie von Anfang an bis heute der Genoſſenſchaftsbewegung ein lebhaftes 
Intereſſe zugewendet und, ohne ſich irgend wie in bureaukratiſcher Weiſe 
einzumiſchen, allezeit bethätigt hat. Zeugniß dafür giebt eine heute zur 
Vertheilung gelangte, dem Vereinstage gewidmete Denkſchrift über die Vor⸗ 
ſchuß⸗ und Creditvereine im Königrei 


8 „Mitglied der Königlichen Centralſtelle für Gewerbe und 
andel.“ 

Dieſe kleine Schrift bringt eine geſchichtliche Darſtellung der würtem⸗ 
bergiſchen Vorſchußvereine und ſodann in Uebereinſtimmung mit den ſtati⸗ 


ſtiſchen Tabellen in Schulze's Jahresberichten die Rechnungsergebniſſe von 


ſämmtlichen 107 Vereinen für das Jahr 1878. Dieſelben halten 44,087 
Mitglieder und gewährten bei 18,610,129 Mark eigenem Vermögen auf 
feſtes Ziel 50,376,721 M. Vorſchüſſe, während die Ausgabe im Contocorrent⸗ 
verkehr 61,172,043 M. betrug. 

Von großem Intereſſe ſind die Mittbeilungen der Schrift über eine 


eingehende Enquete, die im Auftrag des Miniſteriums des Innern von der 
Centralſtelle für Gewerbe und Handel über die Geſchäftsführung der Vor⸗ 


ſchußvereine veranſtaltet und am 20. März 1878 in einem Gutachten des 
Geſammtceollegiums ihren Abſchluß gefunden hat. Aus den durchweg ſach⸗ 
gemäßen Natzſchlagen, welche die Centralſtelle den Vereinen ertheilt, geht 
unter Anderm hervor, daß nach den Statuten vieler Vereine, entgegen den 
Rathſchlägen Schulze's und der allgemeinen Vereinstage, bei der Zeichnung 
durch den Vorſtand in rechtsverbindlicher Form die Unterſchrift eines ein⸗ 
zelnen Vorſtandsmitglieds für genügend erklärt iſt und in den General⸗ 
verſammlungen die Vertretung der Abweſenden durch andere Mitglieder 
zugelaſſen wird. 

Ottweiler, 24. Auguſt. [Begnadigung.] Der clericalen 


„Deutſch. Reichsztg.“ wird geſchrieben: „Paſtor Ferres von Scheuren, 
welcher im verfloſſenen Frühjahr in der Appell Inſtanz wegen Ver⸗ 
gehens gegen den Kanzel⸗Paragraphen zu 14 Tagen Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilt war, erhielt die erfreuliche Mittheilung, daß ihm im Gnaden⸗ 
wege dieſelbe erlafjen und die Unkoſten des Proceſſes geſchenkt ſeien. 
Ob der Genannte ſich um Befreiung von Strafe und Unkoſten ver⸗ 
wandt hat, kann ich nicht ſagen, glaube vielmehr, daß ohne ſein Zu⸗ 
thun, vielleicht auf Verwendung anderer, die Sache auf gedachte Art 
erledigt wurde. 


f Frankreich. | 
O Paris, 24. Auguſt. [Die Generalräthe. — Die Rede 
Waddington's und die Regierung. — Wiederholter Scan- 


dal im Palais Royal. — Unfug in den Straßen von 


Paris. — Bonapartiſtiſches. — Die Legitimiſten. — 
Waddington.] Die Generalräthe ſind nun ſeit einer Woche bei 
der Arbeit, aber es läßt ſich bisher nichts Entſcheldendes über ihre 
Verhandlungen mittheilen, nichts wenigſtens in Bezug auf den Punkt, 
welcher allein das allgemeine Intereſſe erregt: die Campagne für und 
wider die Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetze. 
Beziehung ſehr dürftig. Seit drei Tagen commentiren die Journale 
die Rede, des Conſeilpräſidenten Waddington und fie haben ſoviel 
aus derſelben heraus und in ſie hineingeleſen, daß man nicht mehr 
weiß, was ſie urſprünglich geſagt. Heute tritt die „République 
Frangaiſe“ in ihrem Leitartikel noch einmal den Beweis dafür an, 
daß allen ärgerlichen Auslegungen dieſer Rede zum Trotz und un⸗ 
geachtet der höflichen Manier, in welcher der Conſeilpräſident von den 
Gegnern jener Geſetze geſprochen, die Regierung gleichwohl feſt an dem 
Artikel 7, welcher den Clericalen und Jules Simon fo ſehr mißfällt, feſt⸗ 
halten müſſe und werde. Gerade weil Waddington fo hoͤflich geſprochen, meint 


die „République“, daß die Clericalen einen Augenblick ſich der Hoffnung 


hingeben konnten, die Regierung werde ihnen Zugeſtändniſſe machen, 
muß das Miniſterium mit großer Entſchloſſenheit auftreten. „Von 
welcher Seite auch die Oppoſition kommen mag, die Regierung hat 
dafür zu ſorgen, daß das Geſetz im Senat wie in der Kammer durch⸗ 
geht und Alles wird in der Ordnung ſein.“ — Im Palais Royal 


hat die leidige Marſeillaiſe geſtern Abend abermals Unfug geſtiftet. N 


Es hatte fi viel Publikum zu dem Concert im Garten eingefunden 
und ein Theil der Anweſenden ließ von vorn herein die Abſicht mer⸗ 
ken, ſich durch einen kleinen Spectakel die Zeit zu vertreiben. Vermuthlich 
hatte man ſo etwas geahnt, denn die Muſik blieb aus. 
war, daß kein Concert flattfinden werde, bildete ſich eine Truppe, 
welche im Garten mit großem Lärm die Marſeillalſe abſang, indem 
ſie dieſelbe mit Bruchſtücken beliebter Gaſſenhauer vermiſchte. Die 
Polizei ſchloß die Gitter der Galerien, die Juwelenhändler ſchloſſen 
ihre Läden, als zum Glück ein ſtarker Platzregen die Menge 
im Garten auseinander trieb. Wohl oder übel wird man 
etwas thun müſſen, um die Wiederholung ſolcher Scenen zu 
verhüten. Es wäre überhaupt kein Uebel, wenn die republikaniſchen 
Behörden ein wenig ſtrenger das Straßentreiben in Paris über⸗ 
wachten. Seit längerer Zeit ſchon haben einige Stadtviertel zu ges 
wiſſen Stunden des Tages ein ganz unheimliches Ausſehen und man 
begegnet dort auf Schritt und Tritt den verdächtigſten Geſtalten. 


up: Würtemberg „im Auftrage des 
Königl. Miniſteriums des Innern verfaßt vom Regierungs⸗Rath 


Die Woche war in politiſcher 


Als es klar 


Die liebe Jugend insbeſöndere gefällt ſich in 
die man anderswo nicht dulden würde. Jedenfalls hatten die Repu⸗ 
blikaner ſelbſt das größte Intereſſe daran, zu verhüten, daß man ihre 
ganze Partei für einen Skandal verantwortlich machen könne, wie er 
letzter Tage in der Umgegend des Lyoner Bahnhofes vorgekommen, 
woſelbſt ein Haufe von Straßenjungen zwei vorübergehende Prieſter 
inſultirte. Die Gegner der Republik verfehlen ſelbſtoerſtändlich nicht, 
dieſen Vorfall auszubeuten, indem ſie ihn nach Kräften übertreiben. 
— Die Bonapartiſten überlaſſen ſich wieder ihren Familienſtreitig⸗ 
keiten, an denen die öffentliche Meinung wenig Intereſſe mehr nimmt. 
Der Redacteur des „Petit Caporal“, Jules Amigues, hat geſtern in 
einem endloſen Manifeſt dem Prinzen Jerome neuerdings zu Gemüthe 
geführt, daß es ſeine Pflicht und Schuldigleit ſei, zu Gunſten ſeines Sohnes 
Victor abzudanken. Leider macht Jerome keine Miene, auf dieſen 
Rath zu hören. Auf der andern Seite enthüllt ein bonapartiſtiſches 
Provinzialblatt in einem Artikel, der vom „Ordre“ nachgedruckt wor⸗ 
den, daß der Prinz Jerome ſeinen Plan habe, um das Kaiſerreich 
wieder herzuſtellen. Worin derſelbe beſteht, ſagt freilich dieſes Blatt 
nicht. Es begnügt ſich mit allerlei myſteribſen Andeutungen. Um 
einige Abwechſelung in das Einerlei der Tagespolitik zu bringen, er⸗ 
Zählt man, wie gewohnlich in dieſer Jahreszeit, daß der Graf Cham⸗ 
bord incognito nach Frankreich gekommen ſei. Die „Patrie“, welche 
der Welt dieſe Eröffnung macht, fügt hinzu, die Freunde des Grafen 
von Chambord ſeien übereingekommen, für jetzt auf alle gewaltſamen 
Unternehmungen zu verzichten und nur von der Vorſehung die Mittel 
zur Wiederherſtellung der Monarchie zu erwarten. Man muß eine 
ſo verſtändige Abſicht nach Gebühr anerkennen. Der Conſeilpräſident 
Waddington iſt geſtern wieder nach Laon abgereiſt, nachdem er im 
Laufe des Nachmittags eine Unterredung mit Herrn Boerescu gehabt. 
Paris, 24. Auguſt. [Ueber die Verhöhnung einiger 
Geiſtlicher auf dem Baſtillenplatze!] ſchrelbt man der „K. Z.“: 
Die antirepublikaniſchen Blätter erheben ſeit geſtern ein ſurchtbares 
Geſchrei, weil man auf dem Baſtillenplatze zwei Prieſter, den Pfarrer 
von Corbeil und ſeinen Caplan, die ſich auf die Eiſenbahn begeben 
wollten, verhöhnte und bedrohte. Wie aus der polizeilichen Unter: 
ſuchung hervorgeht, verhält ſich die Sache einfach folgendermaßen: Die 
beiden Priefter hatten des Guten etwas zu viel gethan und erregten, 
als ſie durch die Rue Keller wankten, die Aufmerkſamkeit der Straßen⸗ 
jugend. Ein kleiner Bengel von 9 Jahren, der ein ſchallendes Ge: 
lächter erhob, erregte den Zorn der beiden Geiſtlichen. Der eine 
derſelben erfaßte ihn und wollte ihn zwingen, niederzuknieen und 
Abbitte zu thun. Derſelbe widerſetzte ſich, ſelbſt als ihm von den 
Geiſtlichen 2 Sous nebſt einer Medaille des „Sacré coeur“ ange: 
boten wurde. Das Schreien des Jungen hatte eine Anzahl Neu⸗ 
gieriger angelockt, und dieſe ergriffen Partei für den Jungen und 
ſtießen Drohworte aus. Sehr ſchlimm war die Menge indeß nicht, 
da der Pfarrer ſich in ein Haus flüchten und der Caplan, den ein 
vorbeikommender Soldat am Arm ergriffen, ſeinen Weg ruhig fort⸗ 
ſetzen konnte. Gleich darauf erſchienen zwölf Polizeidiener, welche die 
beiden Geiſtlichen in ihre Mitte nahmen und ſie nach dem Eiſen⸗ 
bahnhofe geleiteten. Dies der amtlich feſtgeſtellte Sachverhalt. Seit 
langen Jahren war es das erſte Mal, daß ſo etwas in Paris vor⸗ 
kam. Unter dem erſten Kaiſerthum, der Reſtauration und dem Juli⸗ 
Königthum, wo das Concordat und die organiſchen Geſetze ſtreng 
aufrecht erhalten wurden, durfte ſich kein Prieſter oder Mönch in 
feinem offciellen Coſtüm auf der Straße zeigen. Dieſe Maßregel 
war damals zum Beſten der Geiſtlichkeit angeordnet worden, da die⸗ 
ſelbe äußerſt verhaßt war und man Conflicte vermeiden wollte. Erſt 
unter der zweiten Republik und dann unter dem Kaiſerreich war es 
den Geiſtlichen und Moͤnchen geſtattet, ihre Amtstracht auf der Straße 
zu tragen. Der Vorfall auf dem Baſtillenplatze hat jedoch der Regie: 
rung Bedenken eingeflößt und es darf nicht überraſchen, wenn den 
Geiſtlichen und Mönchen wieder das Tragen der Amtstracht auf den 
Straßen verboten wird. 
h Großbritannien. | 
A. C. London, 23. Auguſt. [Der Krieg in Südafrika.] 
Das Kriegsminiſterium hat nachſtehendes Telegramm vom General 


7 


Sir Garnet Wolfeley erhalten: 

Camp Umſinga⸗Natal, 2. Auguſt. Keine Veränderung in der Lage 
ſeit letztem Telegramm. Cetewayo befindet ſich laut Berichten noch immer 
im Kraal am nördlichen Ufer des Schwarzen Umbolofi im Ngome⸗Wald 
5 mit einigen wenigen Häuptlingen und geringem Anhang. Fünf Tauſend 


Swapirs find zum Angriff gegen ihn bereit; werde dieſelbe wahrſcheinlich 
auf 10,000 vermehren, ebe ich den Pongo⸗Fluß überſchreite. Villiers 
erwartet Truppen — Burghers, Transvaaler eingeborene Aushebungen und 
Ohams Zulus, welche am 6. d. in Luneberg concentrirt werden. Ich werde 
heute bei Rorkes Drift eintreffen auf meinem Wege, um mich mit Clarke's 
Colonne in Eutonjaneni zu vereinigen. Clarke 's Colonne iſt vollkommen 
ſtark genug, um jedem Angriff widerſtehen zu können, deſſen die gebrochene 
n lan jetzt noch fäbig wäre. Villiers und Me. Lead werden Ruſſels 
ront ſäubern und ſollten entweder Cetewayo gefangen nehmen oder den⸗ 
15 Clarke in die Arme treiben. Runek unterſtützt dieſelben. Mehrere 
äuptlinge an der Grenze von Natal haben den Wunſch ausgeſprochen, 
ſich zu unterwerfen und werden am 5. d. die⸗Waffen niederlegen und das 
Vieh des Königs ausliefern. 

Dem „Standard“ wird aus Pietermaritzburg unterm 5. Mis. 
gemeldet: 

Es werden Vorkehrungen getroffen, um Cetewayo zu umzingeln. Der 
Zulukönig hat noch keine directen Friedensanerbietungen gemacht, aber er 
bat dem in St. Pauls ſtationirten Oberſten Crealock mittheilen laſſen, er 

wolle ſich unter billigen Bedingungen unterwerfen, ſich indeß auf keine 
Unterhandlungen 21. falls auf ſeine Abſetzung beſtanden würde. Es 

iſt unmöglich, genaue Information über die Streitmacht, die Cetewayo noch 

An Verfügung ſteht, zu erhalten. Gegenwärtig ſoll er nur einen kleinen 
uhang um fa haben, aber es iſt möglich, daß die bei Ulundi zerſtreuten 
ulus ſich wieder mit dem Könige vereinigen, im Falle wir vorrücken. 

Aus der Capſtadt liegen bis zum 5. d. reichende Berichte vor. 

Darnach haben ſich die Zulu⸗Häuptlinge Mabheva und Anderemſungi 
ergeben, in Folge deſſen in dem Diſtrict zwiſchen Landsmansdrift und 
und Krantzkop die Ruhe wieder eingekehrt iſt. BED Ren find in Pon⸗ 
doland ausgebrochen. Diko, ein untergeordneter Pondo⸗Häuptling, rückte 
am 29. Juli mit ca. 500 Mann vor, um die unter britiſchem Protectorat 

ſtehenden Keſides anzugreifen. Eine nicht ganz 150 Mann ſtarke Patrouille 

von Colonialtruppen und freundlichen Eingeborenen mußte ſich vor Diko 
urückziehen, der ſämmtliche Kraals der keſibes verbrannte. Die Colonial⸗ 

treitkräfte rückten zum Schutze der Keſibes heran mit der Weiſung, ſich 
auf der Defenfive zu halten. Mittlerweile iſt Umginkela, der Pondohäupt⸗ 
lng, aufgefordert worden, Erklärungen für fein Verhalten abzugeben. 

Ein Telegramm aus Prätoria vom 1. Auguſt meldet, Oberſt 
Lanyon hätte den General Wolſeley überzeugt, daß der Feldzug gegen 
Secoceni mit Energie erneuert werden mülſe. 

Aus Transvaal wird aus angeblich zuverläſſiger Quelle ge: 
meldet, daß die Boers entſchloſſen ſind zu kämpfen, falls ihre Unab⸗ 
hängigkeit nicht wieder hergeſtellt wird. 

Carey.] Die Mittheilungen der „Times“ über Lieutenant Carey 
en volle Beſtätigung gefunden. Carey befindet ſich feit geſtern auf 
zeiem Fuße. Nach der Ankunft der „Summe“ in Portsmouth wurde Lieute⸗ 
Prinzen Eduard von Sachſen⸗Weimar vorgeführt, der 
ihm eröffnete, daß die Königin auf Anrathen des Herzogs von 
Cambridge das Urtbeil des Kriegsgerichts egſſirt habe, weil 
die wider ihn 5 5 Anklagen nicht durch die Beweisaufnahme aufrecht 
5 7 werden konnten. Es wurde ibm ſodann ſein Degen zurück⸗ 
erſtattet. . lehrt er vorläufig nicht de feinem in Südafrika ftationirten 
Regiment (dem 98.) zurück. In militairiſchen Kreiſen hat die Freiſprechung 
Gary ß große Befriedigung hervorgerufen. 
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nant Carey dem 


1 ſch in aner Zunngzlodete, / 
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den Antrag 
wurde der 1 
welche zur Prämitrung von Preis⸗Compoſitionen verwendet werden 
ſoll, nach 1 Debatte gleichfalls abgelehnt. — Zur Verhandlung 
kommt bierauf folgender Antrag des Vereins Berliner Muſiker: „Die Dele⸗ 
girten⸗Verſammlung möge beſchließen, an den deutſchen Reichstag und das 
preußiſche Abgeordnetenhaus eine Petition abzuſenden, in welcher die bohen 
Häuſer erſucht werden, bei der Regierung dahin zu wirken, daß den 
Beamten das Muſikmachen gegen Honorar verboten wird.“ Gegen 
dieſen Antrag ſind Proteſte eingegangen von Berliner Muſikern, von den 
Beamten⸗Muſikern in Breslau und in Magdeburg. Herr Sigmann⸗ 
Berlin begründet den Antrag durch den Hinweis auf die unwürdige Con⸗ 
currenz, welche von den Beamten⸗Muſikern den Berufsmuſikern dadurch be⸗ 
reitet werde, daß ſie um jeden Preis Muſik machen. Dieſelben ſeien dies 
auch im Stande, weil fie ihren feſten Gehalt haben und den Ertrag des 
Muſikmachens als eine angenehme Nebeneinnahme betrachten. Herr Kürbs⸗ 
Magdeburg führt aus, daß die Beamten⸗Muſiker in den Verband aufge⸗ 
nommen und zu allen Laſten herangezogen worden ſeien. Der Verband 
habe in Folge deſſen die Verpflichtung, denſelben ſeinen Schutz im vollen 
Umfange zu gewährleiſten oder dieſelhen vom Verbande auszuſchließen. 
Man möge ehrlich gegen die Beamten⸗Muſiker handeln. Herr Lauterbach⸗ 
Breslau ſieht in dieſem Antrage eine große Ungerechtigkeit gegen die 
Beamten⸗Muſiker, welche feit 10 Jahren ihre Beiträge haben zahlen müſſen. 
Nach weiterer Debatte werden die Verhandlungen vertagt. Ueber den vor⸗ 
liegenden Antrag wird in der nächſten Sitzung (Donnerstag) in erſter Reihe 
verhandelt und beſchloſſen werden. — Heute Nachmittag findet eine Rund⸗ 
fahrt der Delegirten durch die Stadt nach dem Scheitniger Park und dem 
Zoologiſchen Garten ſtatt. Abends wird der Pariſer Garten, der Schweid⸗ 
nitzer Keller und die Künſtlerkneipe bei Heilmann beſucht. — Morgen Mitt⸗ 
woch) Abend wird von der Theater⸗Capelle in dem Etabliſſement von P. 
Scholtz auf der eee ein Sinfonie⸗Concert zu Ehren der 
7. Delegirten⸗Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Muſiker⸗Verbandes 
veranſtaltet werden. 
B. [Gründung einer allgemeinen Fabrikarbeiter⸗Kranken⸗ und Be⸗ 
bn (Zwangs-) Kaſſe in Breslau.] Auf Grund des § 11 der 
tädte⸗Ordnung dom 30. Mai 1853, des $ 142 der Gewerbe⸗Ordnung vom 
21. Juni 1869 und des Geſetzes, betreffend die Abänderung des Titels VIII 
der Gewerbe⸗Ordnung, bezw. des Geſetzes über die eingeſchriebenen Hilfs⸗ 
kaſſen vom 8. April 1876 hat der hieſige Magiſtrat ein „Ortsſtatut für die 
Stadt Breslau, beireſſeud die gewerblichen Hilfskaſſen“ angefertigt, welches 
nach Vornahme einiger Abänderungen unterm 7. Februar 1879 Seitens des 
Provinzialraths der Provinz Schleſien genehmigt wurde und ſeit dem 
22. Februar c. nach porſchriftsmäßiger Bekanntmachung Geſetzeskraft beſitzt. 
Alle früher giltigen Beſtimmungen, insbeſondere das Ortsſtatut vom Liter 
Juni, bezw. 18. Auguſt 1855 find durch das neue Statut aufgehoben. 
Nach dem Geſetz über die eingeſchriebenen Hilfskaſſen haben ſich ſämmt⸗ 
liche bisber beftehende Kranken: und Begräbnißkaſſen bis ſpäteſtens den 
31. December 1884 unter das Geſetz zu ſtellen, widrigenfalls ſie vom 


* 
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P. C. Sofia, 12. Aug. [Heeres⸗Organiſation.] Kriegs: 
miniſter Parenzoff hat ein Organiſations⸗Statut für die bulgariſche 
Wehrkraft ausgearbeitet und dem Miniſterrathe zur Berathung unter⸗ 
breitet. Daſſelbe beruht auf den folgenden Grundprincipien: Jeder 
bulgariſche Bürger iſt verpflichtet, vier Jahre in dem activen Heere 
und ſechs Jahre in der Reſerve zu dienen. Nach zurückgelegter zehn⸗ 
jähriger Dienſtzeit wird er in die Landwehr (Opltſchenije) eingereiht. 
Jeder waffenfähige Bulgare im Alter zwiſchen 30 und 40 Jahren 
iſt Landwehrmann und muß jährlich während 14 Tagen an den 
Waffenübungen theilnehmen. Die Reſerviſten werden alljährlich zu 
ſechswöchentlichen Lagerübungen herangezogen. Der normale Friedens⸗ 
ſtand wird aus 12,600 Mann Infanterie, 5 Sotnien Cavallerie, 
1000 Artilleriſten, einem halben Bataillon (250 Mann) Sappeure 
und einer Compagnie Pionntere beſtehen. Die Nicht⸗Combattanten 
hinzugerechnet, wird die Armee des Fürſtenthums Bulgarien auf 
Friedensfuß im Ganzen 16,120 Mann zählen. Die Artillerie wird 
aus 6 Feld⸗Batterien zu 8, 4 Gebirgs-Batterien zu 6 und 2 reiten⸗ 
den Batterien zu 4 Geſchützen beſtehen, Der Friedensſtand einer 
Druzina wird 600 Combattanten betragen. Die Erhaltung dieſes 
Heeres wird dem Staate jährlich 8,682,839 Francs koſten oder un⸗ 
gefähr zwei Fünftel des geſammten Einnahme⸗Budgets in Anſpruch 
nehmen. Indeſſen dürfte dieſe Ziffer ſchon im Jahre 1880 eine be⸗ 
deutende Reduction erfahren, da mit dem nächſten Budgetjahre eine 
Herabſetzung ſämmtlicher Offiziersgagen eintreten dürfte. Die vom 
Fürſten Dondukoff foftemifirten Gagen können thatſächlich um mehr 
als die Hälfte reducirt werden, ohne die Offiziere in ſchwierige ma⸗ 
terielle Verhältniſſe zu bringen. 


Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 26. Auguſt. [Breslauer Centrums⸗Verein.] Der 
„Katholiſche Volks⸗Verein“ hat in einer geſtern Abend abgehaltenen allge⸗ 
meinen Verſammlung der vom Vorſtande beſchloſſenen Aenderung des 
Namens und der Statuten zugeſtimmt. Der „Katholiſche Volks⸗Verein 
wird ſich mithin von nun ab „Verein der Centrumspartei“ nennen. 

— d. IVI. Delegirten⸗Verſammlung des Allgemeinen deutſchen Mu⸗ 
ſiker⸗Verbandes.] Die erſte Sitzung im lleinen Saale des Zeltgartens 
eröffnete beute Vormittag, 9; Uhr, der Präſident des Verbandes, Herr 
Thadewaldt. Nach Feſtſetzung der Präſenzliſte waren folgende Vertreter 


anweſend: Fr. Ebeling⸗Magdeburg, Max Schnöll⸗München, Kürbs⸗ dachten Zeitpunkte ab i : l es 
Hannover, & ers⸗Hamburg, Hartmann Leipzig, Beltmann⸗Dresden, gehen. Diele Bean ee a donde Geiler (Zwangs. 


Sigmann, Uppendahl, Stuhr und Philipp aus Berlin, Halm⸗ 
Königsberg, Wechsler, Vogel und Lauterbach aus Breslau, außerdem 
der ſtellvertretende Präſident, Muſikdirector Deppe- Berlin. und die ſtell⸗ 
vertretenden Mitglieder des Auſſichtsratbs Bading und Rietz aus Berlin. 
Nach dem Bericht des Rendanten, Herrn Kopſch⸗Berlin, ſtellten ſich die 
Kaſſenverhältniſſe der Verbandskaſſe in folgender Weife: Einnahme und 
Ausgabe balancirt mit 17030, 10 Mark (unter der Einnahme figurirt die 
Hälfte des Ueberſchuſſes der „Deutſchen Muſikerzeitung“ mit 5000 M.), das 
Baarvermögen betrug am 30. Juni c. 21078,75 M. An Unterſtützungen 
wurden 2674,75 M. in 40 verſchiedenen Fällen an bedürftige Verbandsmit⸗ 
glieder reſp. deren Angehörige ſeitens des Präſidiums bewilligt. In 
zwölf Fällen waren es die Wittwen Verſtordener, die durch den Tod 
ihres Ernährers in Noth gerathen waren. Drei Mitglieder, die 
durch Alter und Gebrechlichkeit vollſtändig erwerbsunfähig geworden 
ſind, erhalten eine laufende monatliche Unterſtützung von fünf und 
zehn Mark. Trotz dieſer Anſprüche hat die Kaſſe einen Zuwachs von 
7506,90 M. zu verzeichnen. Neue Localpereine haben ſich ſeit der letzten 
Delegirten⸗Verſammlung gebildet in Mühlhauſen in Thüringen und in 
Gladbach. Aufgelöſt haben ſich die Vereine zu Hof, Heilbronn und Elbing, 
doch ſind die Mitglieder derſelben zum größten Theil als Einzelmitglieder 
beim Verbande geblieben. Der Verband verlor im vergangenen Jahre 
663 Mitglieder und zwar durch Tod 90, durch Ausſchluß und Ausſcheiden 
573. Dagegen traten dem Verbande neu bei 488. Die Mitgliederzahl, 


Kaſſen, als auch die Fabrik (Zwangs⸗) Kaſſen und endlich alle freien 
Krankenunterſtützungskaſſen, N wenn Letztere früher die Genehmigung 
der königlichen Negierung erhalten haben. Einzelne (Zwangs-) Geſellen⸗ 
kaſſen, z. B. die Buchbinder, find ſchon damit vorgegangen, ihre Statuten 
dem Geſetz anzupaſſen, andere Gewerke, welche bisher einer auf Grund des 
früheren Ortsſtatuts gebildeten Kaſſe entbehrten, z. B. die Maurer, baben 
Seitens des Magiſtrats die Aufforderung erhalten, unverzüglich mit Grün⸗ 
dung einer Maurer⸗Geſellen⸗(Zwangs⸗) Kaſſe vorzugehen. Die Maurer⸗ 
Geſellen beſaßen bis vor etwa 7 Jahren eine wobl an 600 Mitglieder zäh⸗ 
lende Kaſſe; dieſelbe konnte aher wegen mangelnder Reſerven und bei 
einer ausnehmend großen Zahl Kranker während des Winterbalbiabrs 
ihren Verpflichtungen nicht mehr genügen, deshalb löſte ſich der 
Verband auf. Dagegen hielten die älteren, ſogenannten Zunft⸗ 
Geſellen, eine freie Unterſtützungskaſſe aufrecht, ohne indeß die ge⸗ 
ſetzlche Genehmigung für das Statut derſelben nachzuſuchen. Wer 
einigen Monaten iſt dieſe Kaſſe polizeilich geſchloſſen, den Mitgliedern, 
bezw. dem Vorſtande die Einſammlung der Beiträge und Abhalten 
von Verſammlungen bei hoher Strafe verboten, und endlich auch die wei⸗ 
meine ene 1 5 Brenn 1 ute ‚weites: 1 
gleicher Weiſe ergeht es au er vor etwa ahren gegründeten Maler⸗ 
und Ladet, he ka Di 5 innerbalb S apeizaliederkreiſes 


d 
führten zur Einmiſchung der Polizeibehörde, welche den Kaſſenbeſtand u 
Curatel ſtellte An Ne Weiteren Geſchäftsbetrieb unterſagte. 3 


welche am 30. Juni 1878 6809 betrug, hat ſich durch dieſen Zu und Abgang es wohl auch anderen bier ohne die geſetzliche Genehmigung beit 
auf 6634 feſtgeſtellt, wovon 5348 den 89 Localpereinen und 1285 dem Ver? Krankenkaſſen ergangen. Die Mitglieder find, blos weil ie in g Bent 


bande als Einzelmitglieder angehören. — Hr. Frieſe⸗Berlin berichtet ſodann 
über die „Deutſche Muſiker⸗Zeitung“, woraus hervorgeht, daß genannte 
Zeitung im vergangenen Jahre einen Ueberſchuß von 10,000 M. gebracht hat. 
Die Einnahmen und Ausgaben der Kaſſe des Central Stellen⸗Vermitte⸗ 
lungs⸗Bureaus balanciren, wie der Referent, Herr Frieſe, mittheilt, in 
Höhe von 1141,43 M. Die Meldungen zu Stellen übertrafen die Nach⸗ 
age um das Vierfache, da namentlich die Theater⸗Directoren ſich ungern 
des Bureaus bedienen. Die Engagements, welche bermitielt wurden, er⸗ 
ſtrecken ſich zumeiſt auf Badecapellen und größere Concert⸗Orcheſter. Der 
moraliſche Erfolg des Bureaus beſtehe lediglich darin, daß die engagirten 
Muſiker ſtets das erhielten, was ihnen in den Contracten zugeſichert war. 
— Ein Antrag des Localvereins Hannover: durchweg namentliche Ab⸗ 
ſtimmung auf den Delegirten⸗Vorſammlungen einzuführen, wurde nach 
kurzer Debatte abgelehnt. — Vom Praäſidium wird der Antrag geſtellt, 
einen Verbandsverlag zu errichten. Dieſe Einrichtung ſoll den Zweck haben, 
den Mitgliedern des Verbandes Gelegenbeit zu geben, auf einfache und 
bequeme Weiſe ihre Compoſitionen durch den Druck zu veröffentlichen und 
den möglichſt höchſten Gewinn daraus zu erzielen; ferner dem Verbande 
ein allgemeines, auch das geiſtige Gebiet umfaſſendes muſikaliſches Intereſſe 
nach außen zu verleihen. Dies ſoll dadurch erreicht werden, daß 1) eine 
bereits beſtehende oder neu zu gründende Muſikhandlung beauftragt wird, 
gegen mäßige Proviſion den Commiſſionsvertrieb der im Verbandsverlage 
erſchienenen Werke zu übernehmen, wie überhaupt den geſammten geſchäft⸗ 
lichen Theil zu erledigen; 2) mit einer Notenſtecherei ein Abkommen ge: 
troffen wird, die Arbeiten für den denkbar 5 Preis berzuftellen; 
3) die Regelung der Tantismenfrage für die Aufführungen aller edirten 
Werke e wird; 4 Concurrenzen für Preis⸗Compoſitionen aus⸗ 
geſchrieben werden und 5) ein Verbands⸗Verlags⸗Fonds gegründet wird 
behufs Honorirung und Edirung preisgekrönter Werke. Der Präſident, 
Herr Thadewaldt, begründet und befürwortet den Antrag aufs 
Wärmſte. Herr Bellmann ⸗Dresden ſpricht gegen den — weil 
er nicht zu den Zwecken des Verbandes gehöre. Es würden Manche 
veranlaßt werden, ihr Geld in ein immerhin zweifelbaftes Unter⸗ 
nehmen zu ſtecken, wofür Niemand die geringſte Garantie geben könne. 
Redner befürwortet die Annahme eines Antrages des Localvereins Dresden, 
der dahingeht, jährlich aus der Verbandskaſſe eine beſtimmte Summe 
zu bewilligen, welche zur Prämiirung von Preis⸗Compoſitionen verwendet 
werden ſoll. Herr Lauterbach⸗Breslau widerlegt die Ausführungen des 
Vorredners und plaidirt mit großer Wärme für den Antrag des Praſi⸗ 
diums.“ Auch der Vertreter Kür Königsberg, Herr Hahn, tritt für den 
Antrag des Präſidiums ein. Sigmann Berlin ſpricht ih als praktiſcher 
Mufiler gegen den Antrag aus. Der Verband ſei gegründet, um dem 
praltiſchen Muſiker zu helfen. Die Tonkünſtler und Componiſten hätten ſich 
bislang dem Verbande fern gehalten; mögen ſie auch ſich ſelbſt helfen. 
Herr 0 artmann⸗Leipzig iſt für die Grandung eines Muſik⸗Verlages, vor⸗ 
ausgeſetzt daß die eingeſandten Compoſitionen einer Prüfung unterworfen 
werden. Herr Stuhr⸗Berlin meint, ſo lange das Ziel noch nicht erreicht, 
das ſich der Verband geſteckt hat, möge der Antrag des Präſidiums ab: 
gelehnt werden. Herr Ebeling ⸗ Magdeburg theilt mit, daß der Antrag 
des Präſidiums unter den Componiſten große Freude erregt habe. Herr 
Hahn⸗Königsberg führt aus, daß der Verband die Verpflichtung babe, 
auch den Tonkünſtlern und Somponiften, welche Mitglieder des Verbandes 
feien, gerecht zu werden und zwar dadurch, daß der Antrag des Präſidiums 
angenommen werde. „Dabei dürften allerdings dem Verbande keine Koſten 
erwachſen. Ebenſo plaidirt Herr Schnöll⸗München für den Antrag, der 
in den 1 en Kreiſen Münchens, namentlich auch in Kreiſen, die 
noch nicht dem Verbande angehören, die beſte Aufnahme gefunden habe. 
Er (Redner) habe vom Münchener Localverein den bach für den An⸗ 
trag zu ſprechen und zu ſtimmen. Herr Lauterbach⸗Breslau macht 
nochmals auf die materiellen Vortheile aufmerkſam, die dem Verbande 
durch die Gründung eines Muſik⸗Verlages erwachſen. Herr Lüders⸗ 
Hamburg] kann den Antrag nur unterſtützen, wenn der Verbandskaſſe ein 
Vortheil erwachſe; auch nur bei den geringſten Koſten ſeiteus des Verbandes 
müſſe er gegen den Antrag ſprechen. Herr Kürbs⸗Hannqver betont, daß 
es in erſter Linie Aufgabe des Verbandes fein müſſe, die geiſtigen Intereſſen 
zu pflegen und aus dieſem Grunde möge die Verſammlung den Antrag 
annehmen. Herr Vogel⸗ Breslau plaidirte gleichfalls für den Antrag. 
Bei der Abſtimmung werden 13 Sümmen für und 21 Stimmen gegen 


Vertrauen ohne Beachtung der geſetzlichen Vorſchriften zahlten, ihres Unter⸗ 
ſtützungsrechts mindeſtens bis auf Weiteres verluſtig. — In Ausführung 
des Socialiſtengeſetzes wurde der Gewerkverein der Gold⸗ und Silberarbeiter 
geſchloſſen. Um den polizeilichen Maßnahmen zu entgehen, löſte ſich 
der hier beſtehende Ortsverein der Gold⸗ und Silberarbeiter — ein 
Theil jenes Verbandes — freiwillig auf. Die von den Mitgliedern 
des Vereins gegründete und ſich ganz gut rentirende (locale) Kranken⸗ 
kaſſe mußte gleichzeitig . werden, weil auch ſie ohne ſtaat⸗ 
liche Genehmigung beſtand. Die Mitglieder theilten den aus ca. 1700 
Mark beſtehenden r e und ſind nun ſelbſtverſtändlich jedes Unter⸗ 
ſtützungsrechtes verluſtig. — Außer dieſen angeführten Fällen giebt es eine 
ausnehmend große Zahl von unverſicherten Arbeitnehmern, entweder weil 
dieſe keine Beiträge zu ihrer Gewerkskaſſe zahlen wollen, oder aber, weil es 
an einer Kaſſe fehlt, zu welcher ſie zugezogen werden könnten. E 
Von dem Grundſatz ausgehend, daß es nach dem Wortlaut des Hilfs⸗ 
kaſſengeſetzes von Anbeginn des Jahres 1885 ab keinen gewerblichen Arbeiter 
mehr geben ſoll, der nicht mit einem Minimal⸗Krankengelde von 4 Mark 
50 Pf. pro Woche verſichert ſei, beabſichligt der Magiſtrat, geſtützt auf das 
oben erwähnte Ortsſtatut, eine allgemeine Fabrikarbeiter⸗Kranten⸗ und Ber 
gräbniß⸗ (Zwangs-) Kaſſe zu errichten, zu welcher die betreffenden 
Arbeitgeber 50 pCt. der Beiträge ihrer Arbeiter zu zahlen 
baben würden. Vorläufig werden an ſämmtliche Fabrikanten und Ges 
werbtreibende, welche Arbeiter verſchiedener Kategorien beihäftigen, für ihre 
Etabliſſements aber bisher keine Unterſtützungskaſſe errichteten, Schreiben 
folgenden Inhalts geſandt: „Nach § 1 des beiligenden D258 Nies 
20. Juli 
Stadt Breslau — betr. die gewerblichen Hilfskaſſen — vom 7. Febr. 1879 


ſollen im Stadtbezirk Breslau — inſoweit die bereits beſtebenden Hilfskaſſen zur 
Unterſtützung von Geſellen, Gebilfen und Fabrikarbeitern nicht aus⸗ 
reichen, neue derartige Kaſſen nach Maßgabe des Geſetzes über die eingeſchriebenen 
Hilfskaſſen vom 7. April 1876 und unter der im Artikel! des Geſetzes vom 
8. April 1876 (neuer § 141 der Gewerbeordnung) angeordneten Mitwirkun 
des Magistrats gebildet werden. Demzufolge fordern 1011 Sie zunächſt auf, 
uns binnen 8 Tagen ein namentliches Berzeicuiß Tamm icher von Ibnen 
zur geit beſchäftigten Gebilfen bezw. Arbeitern einzureichen und anzugeben, 
ob und event. welchen Kaſſen dieſelben angehören. bi 

Gleichzeitig wollen Sie ſich darüber erklären, ob im Falle mangelnder 
Lebensfähigkeit einer 117 für ibre Arbeiter 8 5 Kaſſe der An⸗ 
ſchluß an eine einzuführende allgemeine A abrikarbeiterkaſſe gewünſcht 
reſp. ohne Weiteres acceptirt werden wird. Für den le teren Fall ſind uns 
zugleich 1 oder 2 Perſonen (Arbeitgeber beziebungsweiſe Arbeitnehmer) zu 
bezeichnen, welche dei der Ausarbeitung 1 Statuts für die gemeinſame 
Kaſſe die Rechte ihrer Fabrik reſp. ihrer Arbeiter vertreten würden. — Der 
Magiſtrat. Commiſſarius für gewerbliche Hilfskaſſen, Marck.“ a 

Hoffentlich wird dieſes Schreiben zunächſt in Arbeitgeber⸗ und Arbeit⸗ 
nebmerfreifen anregend wirken und endlich die Gleichgiltigteit beseitigen, 
welche man bisher dem Hilfskaſſenweſen gegenüber beobachtete. 


W- Creuzburg, 25. Au uſt. [ ur Juſtizreorganiſation. — 
Turnverein. Sevanfeſt) Die ufſtellung der Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenenliſten für den biefjeitigen Kreis iſt pa vollendet worden 
und find an den feitberigen Bagatell⸗Commiſſions⸗Richter Martini in 
Pitſchen die Liſten von Stadt Pitſchen, Amtsbezirke Coſtau, Jaſchkowitz, 
Proſchliz, Reinersdorf und Roſchlowit, an den Kreis⸗Gerichtsrath Rampoldt 
dierſelbſt alle Liſten der übrigen Ortſchaften des Creuzburger und aus den 
zum neuen Amtsgerichte bierſelbſt hinzutretenden Ortſchaften des Roſen⸗ 
berger Kreiſes einzureichen. — Endlich find nach langer Ungewißheit für 
die betreffenden Beamten nunmehr die Ernennungen beim hieſigen Amts⸗ 
gericht bekannt geworden. Kanzleirath Arldt und Executor Watzlawik 
treten vorläufig in Ruheſtand, Rendant Schwintzer iſt als Gerichtsſchreiber 
an das Landzericht Gleiwitz, Actuar Montag als Gerichtsvollzieher ans 
Amtsgericht Pitſchen verſetzt worden, während die Secretäre Welzek, Benke⸗ 
witz und Voigt als Gerichtsſchreiber, Bokenmeiſter Ingendorf und Executor 
Oderbein als Gerichtsvollzieher unter Vorbebalt des nachzumachenden 
Cramens bierfelbft verbleiben. Neu tritt bier noch ein als Gerichtsſchreiber 
der Rendant Körner aus Leobſchütz. In Betreff der übrigen Subaltern⸗ 
beamten, reſp. deren Verwendung, ſowie 

Strafkammer für den Cremburz⸗Roſender 
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ger Kreis iſt noch nichts bekannt 


Aehnlich iſt. | 
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24. d. M. mil] ſienden von Amtswegen befimm. — Die Parteien find zu dem Termin] Comm. — bez, Warſchau⸗Teresvol —— ber, 3% und 5 Lombard 
2 a 1 0 nen Turn⸗ ar rauen 10 2 1. 5 1 1 h ao ee Be 905 — Pf. V0 "a « in Ba ee 27 Bert, Balance 00 
rotz der ungünſti itterung warf iſt nicht erforderlich. — Die Parteien müſſen ſich, wenn fie in dem Termin diſche min. — Pf. Amſterdam, I — Vf. „ 
ehöri ; INS apa Mit: verhandeln wollen, durch einen Rechtsanwalt vertreten laſſen. Dieſe Bor: | minus — Pf. Brüſſel, Varl ftr. Obliaat. —— bez. f 


auluſtigen zahlreich beſucht und wurden unter] ſchrift findet auf öffentliche Behörden und auf Perſonen, welche zum Richters 


0 2 A 7775 2% 35 * „ 35 
Ei ch Feſtzug nach dem ſtädtiſchen Schießbausgarten und — Die Verkündung des Urtbeils erfolgt in dem Termin, in welchem die lage⸗Capital dieſer Bahnen betrug 1,326,125, 208 M. in Stamm- 326,931,700 


d. Gleiwitz, 25. Auguſt. [Zur Sedanfeier. — Kriegerverein.] 
Landtagswahlen.] Die Sedanfeier wird bei uns ſeitens der Vereine 
Kriegerverein, Liedertafel, Turnverein, freiwillige Feuerwehr gemeinſam be⸗ 
gangen werden. Die genannten Vereine werden am gedachten Tage Mittags 
auf dem Ringe Auſſtellung nehmen und von da aus nach dem Germania: 
Denkmal marſchiren, allwo die Liedertafel patriotiſche Weiſen ſingen wird. 
Um 3% Nachmittags findet im Garten zur „Neuen Welt“ Concert von der 
Scholz ſchen Capelle aus Beuthen ſtatt, und um 7% Uhr findet bei Zapfen: 
ſtreich der Rückmarſch nach dem Ringe ſtatt, woſelbſt der erſte Bürgermeiſter, 
Herr Kreidel, eine patriotiige Anſprache halten dürfte. Ein darauffolgendes ge: 
müthliches Beiſammenſein, reſp. Kränzchen in Burda's Saal wird den nicht 
officiellen Theil der Feier ausmachen. Die ſtädtiſchen Behörden baben 
noch nichts an die Oeffentlichkeit gelangen laſſen, ob und wodurch 85 die 
Feier des ruhmreichen Tages zu begehen gedenken. An die Local⸗Schul⸗ 
Snbectoren, Schulvorſtände und Lehrer des Kreiſes bat der Königl. Kreis: 

Shulinjpector Marx die Aufforderung gerichtet, die Sedanfeier in ber: 
kömmlicher Weile ftatifinden zu laſſen. — Der geſtrige General⸗Appell des 
Kriegervereins berieth gleichfalls wegen des Sedantages, deſſen Beſchluß 
oben mitgetheilt iſt. Ferner wurde bei dem Appell angezeigt, daß die 
die Sulung zur Stiftung für Waiſenkinder ehemeliger oberſchleſiſcher Krieger 
ie Summe von 214,02 Mark ergeben bat, welcher Betrag an die Breslauer 
Centralſtelle unter gleichzeitiger Kenntnißgabe an den Grafen v. Oppers⸗ 
dort zu Ober⸗Glogau, geſandt wurde. — Das Königl. Landrathsamt weiſt 
neuerdings die Guts⸗ und Gemeindevorſtände des Kreiſes an, die Ur⸗ 
wählerliſten zur Neuwahl für das Haus der Abgeordneten nach erfolgter 
luslegung bis zum 7. September, die Abtheilungsliſten dagegen, nachdem 
die Auslegung nach vorbergegangener ortsüblicher Bekanntmachung durch 

Tage in dem Wahllocal ſtattgefunden hat, bis zum 17. September ein · 
zureichen. Der biefige Kreis iſt in 61 Wahlbezirke eingetheilt worden, die 
330 Wahlmänner zu wählen haben. Hiervon entfallen auf unſern Ort 
56 Wahlmänner. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Verordnung, betreffend die Competenzeonflicte zwiſchen den Gerichten 

und den Verwaltungsbehörden. ö 

r Vom 1. Auguſt 1879. } 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., verordnen 

au Grund des § 17 Abſatz 2 des Einführungsgeſetzes zum Gerichtsver⸗ 

aſſungsgeſetze, was folgt: 

9 $1. Die Entſcheidung von Streitigkeiten über die Zuläſſigkeit des 

d echtsweges erfolgt in den durch dieſe Verordnung beſtimmten Fallen durch 
en Gerichtshof zur Entſcheidung der Competenzconflicte. 

Obe 2. Der Gerichtshof beſteht aus elf Mitgliedern, von denen ſechs dem 

ber⸗Landesgericht zu Berlin angebören müſſen. Die anderen fünf Mit⸗ 


l „ r ie Ei 375,035,414 M., d. i. pro Kilom. 21,145 M., an ſonſtigen Einnabmen E 
meldhem bie Sache anbängig üb; bie einitmeilige Cinftelunn, Der Smands: | 37,395,084 M., überhaupt 551,286,011 M., bre Rilom. 50,983 M. Pon 


$ 22. Bei Anwendung der Porſchriften dieſer Verordnung gelten die] IV. Wagenklaſſe. au Abonnements⸗Billets wurden 2,850,691 Reiſen und 
We eee als Verwaltungsbehörden. 27,804,044 Perſonen⸗ 
23. 


Auf die Erledigung der vor dem Inkrafttreten dieſer Verordnung haupt 165 Entgleiſungen vor, von denen 15 auf Unterbrechungen im 1 
1 


glieder müſſen für den höberen Verwaltungsdienſt oder zum Richteramt be⸗ Gegeben Bad Gaſtein, den 1. Auguſt 1879. ſirung, 11 auf Nichtbeachtung der Signale, 9 auf zu ſchnelles Einfahren in 
fabigt — Sunn Diiigtiene kann nur "ernannt werden, wer das fünfund⸗ ee 8. un Wilhelm. Babnböſfe, 30 auf falſche Walczenſtellung, 11 auf unvorſichtiges Rangiren, 
dreißigſte Lebensjabr vollendet hat. — Die Mitglieder werden für die Dauer Graf zu Stolberg. Leonhardt. Graf zu Eulenburg. Bitter. 17 auf Sperrung des Geleiſes durch Fahrzeuge, 5 auf Zugtrennung und 
des pur Zeit ihrer Aa a von ihnen bekleideten Amtes oder, falls fie , von Puttkamer. Lucius. 2 auf Ingangſetzung ſtehender Fahrzeuge durch Wind ꝛc. zurückzuführen. 
zu dieſer Zeit ein Amt nicht bekleiden, auf Lebenszeit ernannt. Eine Eut⸗ Bei dieſen Zuſammenſtößen wurden 5 Perſonen auf dem Zuge getoͤdtet 
Rien vom Amte kann nur nnter denſelben Vorausſetzungen wie bei den und 101 verletzt. Der regelmäßige Betrieb wurde außerdem 9 Mal dur ö 
itgliedern des Reichsgerichts ſtattfinden. — Der Vorſitzende und die Handel Induſtrie 2. Erdrutſchungen, 1 Mal durch Schnecverwehungen, 5 Mal durch Ueber⸗ 
übrigen Mitglieder werden vom Könige auf den Vorſchlag des Staats⸗ / . i 3 fluthungen, 29 Mal durch Ueberfahren von Fuhrwerken, ! Mal durch Feuer 
minſſteriums ernannt. ER f „Berlin, 26. Auguſt. [Bönfe) Die Beunruhigungen, unter denen das im Zuge und 43 Mal durch ſonſtige Betriebs⸗Ereigniſſe geftört, wobei ; 
gliedede. Der Gerichtshof entſcheidet in der ee von ſieben Mit- geſtrige Geſchäft zu leiden gehabt hatte, erwieſen ſich nicht mehr mit gleicher] 2 Perſonen getödtet und 13 Perſonen auf dem Zuge derlezt wurden. Die 
gliedern. — Die Geſchaftsordnung, insbeſondere die Beſugniſſe des Vor: Kraft wirkſam, es hatte daher im Allgemeinen eine feſtere Tendenz Platz Zahl ſämmtlicher bei den Eiſenbahnen beſchäftigten Perſonen betrug 33,512 
Wenden und die Reihenfolge, in welcher die Mitglieder an den einzelnen gegriffen; indeß fehlte es auch dem heungen Verkehr nicht an Momenten, im Veamtendienſte und 85,579 im Arbeiterdienſte, und zwar kommen auf 


einzureichen hat. 5 
Der Gerichtshof entſcheidet, wenn die Verwaltungsbehörden den 


feſtſteht 
vie 5. Zur Erhebung des Competenzconfliets iſt nur die Central und 
ie Provinzial⸗Verwaltungsbebörde befugt. — ben en 5 
der Each f auch hr — erheben, 5 die en zur i 
Sache für die Verwaltungsgerichte in Anſpruch genommen wird. — . leſelbe! . : 
Lot die e e an Abtbeilungen, fo ſteht die Erhebung des 5 1 0 e diesjährige 1 5 Brutto⸗Gewinn überſteigt zwar 
mpetenzeonfliets dem Plenum zu. de 5 g 5 
‚86. Die Erhebung des Eompetenzconilichh erfolgt bei dem Gerichte,] das en 2 Mehr von 782,508 Fl. auf, doch zeigen die bekannt 
bei welchem die Sache F iſt, durch die ſchriſtliche Erklärung der | gegebenen eb erden e s ber keineswegs aus einer Vergröße⸗ Abfindungen von ſämmtlichen Bahnen für 59 Perſonen, die getödtet, und 
erwaltungsbehörde, daß der Rechteweg für unzuläſſig erachtet werde. — rung des laufenden Bankg beritammen, denn die Prop ſonen 197, die verlegt waren, 262,871 M. 
er Erklärung ſoll eine Begründung beigefügt werden. — Wird die Er: | haben allein eine Verminderung um 73,880 Gib. erfahren. Der Mehr⸗ 
gewinn 5 1755 ee eee . auch der nn 55 
den Conſortialgeſchäſten zuge erzuleiten und unter Berück⸗ kommen, wurden gezahlt: aus dem Staats⸗Penſionsfonds 22,828 M. 
cenflicts für die Dauer des denſelgen betreffenden Verfahrens unterbroch 7840559 Ob 95 aach vie gu lagen de, e e Be 2 ngen dein Wen abet 7 3 5 Nl un dir 
l r die Dau . en Verfahrens unterbrochen 1,010, 5 ’ ® unglückungen beim Werkſtättenbetriebe wurden an 2 
220 per Cibilprocehorpmung) Durch die nach dem Base aner mind: 9 9 J j ur einmaliger Abfindung 


Benach 1055 : 3 ; ien bei dem Geri 
richtigung beginnt, können die Parteien bei dem Geri 
Ban einen Schriſtſatz über den Competenzconflict einreichen. — 


den, ſowie Perſonen, welche zum Richteramt befähigt ſind, können den 211—210— 210 — 210 Borpr.213/3). Preuß. und andere deutſche Staats⸗An⸗⸗ MR i 
80 80 obne Zuziehung eines Rechtsanwalts einreichen. — Das Gericht leihen unverändert ſtill. Von a Melee waren Werrab., Freiburger und | bis 13 30— 14.00 Mark, feinfte Sorte über Notiz bezablt. 


OR mitzuteilen. Die erforderliche Zahl von Abſchriften iſt von der 


Erbſen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 14,00—15,00—1700 
Bicterias 1658019, 1850 Mark. f 5 8 
Bohnen ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilogr. 17,09—-18,00—19,09 Marl. 
Lupinen unverändert, vr. 100 Kilogr. gelbe 7,60 —8,00—9,70 Mort, 


{übe nicht eingegangen ſind, nach Ablauf der im $9 beſtimmten Friſt fenvet | N 


11 5 N Delfaaten mehr beachte 
N 11 e Provinzialverwaltungs behörden haben an den betheiligten] Kotzenau, Louiſe Tiefbau höher. Cöln⸗Muſen, Pluto, Cölner Bergw., Mes Schlaglein ſehr ſeſt. 
tarwaltungschef Anzeige von der lung des Competenzconflicts zu er⸗chenicher, König Wilhelm und Phönix niedriger. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. * 
fe en und unter Vorlegung der Erklärungen der Parteien gutachtlich zu Um 2% Uber: Schwankend. Credu 440,—, Lombarden 152,—, Fran⸗ Schlad⸗Leinſaal.. — — 3 NL 
Erlidten. — Der Verwaltungschef kann dem Gerichtsbof eine ſchriftliche 8850 467,—, Reichsbank 154,70, Disconto⸗Commandit 153,75, Laurahütle Minterraps Ser 21 75 19 75 18 — 
Co ung über den Competenzconflict mittbeilen. — Er iſt befugt, den 80,50, Türken 11,60, Italiener 78,60, Oeſterr. Goldrente 68,25, Ungarische Winterrübſen 21 25 19 75 18 50 
dem chen conflict zurückzunehmen. je dieſem Falle werden die Acten von] Goldrente 78,75, Oeſterr. Silberrente 58,75, do. Papierrente 57,—, 5% Ruf. Sommerrübſen -»- — — — = 3 
bei w erichishof an den Juſtiz⸗Miniſter und von dieſem an das Gericht,] Anl., alte —,—, do. neue 88,87, Köln-Mindener 138,75, Abeinitche 133,25, Leindotte nr.. — > ER 
Partei dem die Sache anhängig war, zurückgeſandt. Das Gericht hat den] Galizier —,—, Bergifhe 92,—, Rumänen 37,50, Ruſſiſche Noten 210,—, Ratte gn preißhaltend, pr. 50 Kilogr. 6,30 — 6,50 Mark, pr. 
zuzeigen die Zurücknahme des Competenzconflictes von Amtswegen an: Orient. Anleihe II. ——, III. Sept.⸗Oct. 6,30 Mart 


l Coupons. (Courfe nur für Bolten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 174,40 Leiukuchen ohne Angebot, vr. 50 Kilagr. 8,50—9,70 Mart. 
12. Die Entſcheidung des Gerichtshofes über den Competenzconflict | bez., do. Ei enbahn-Caupon 174,40 5 do. Papier in Wien zahlbar min. ene mehr Kaufluft, rother ruhig, vr. 50 Kiloge. 28-3338 
Vorf af Grund mündlicher Verhandlung in öffentlicher Sizung. Die — Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,21 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. bis 41 Marl, — weißer ſehr feit, pr. 50 Ailogr. 40-48-5560 Mark, 
lichtet aun der $$ 170 bis 185 des Gerichtsverfaſſungs efehes aber 8. ent⸗ den bez., do. Papier» Dollars 4,21 bez., 6% New⸗Nork⸗Citd — bez., bochſeiner über Notiz. 
Nel. rd mee gemie die Vorſchriften der Si 145 ff. der Ciwil⸗] Ruff. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 5 l nden rubig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 m 
ug über die Aufnahme eines Protokolls finden entſprechende 5 et., 1 — 2 je ber or 22 Husten , e L 12 Me in ruhiger Sattung, 73 Kart Keen been 2100-200 Mart 
. 8 5 erl. — bez., „Zell —.— bez., 22er Ruſſen —, —, Große Ruf.] Mark, gen fein 22,50--23,50 Mark, g 
er Termin zur mündlichen Verhandlung wird von dem Vor-! Staatsbahn —,— bez, Ruff. Boden⸗Credüu —,— bez., Warſchau⸗Wienel Rogaen⸗FJuktermehl 8,70—9,70 Mark, Weuenlleie 56070 Mari 
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Roggenſtrob 


pr. 50 Kilog Sale ae v5 1 
18.00-19.00 Mart pr. Scbod à 600 Riloar. N 


* Berliner Börse vom 26. August 1879. 


haltend. lee iR „aber wenig 5 0 urde reger begehrt 
[4 


und ließ ſich etwas beſſer verwerthen. — Petroleum wenig verändert. — 
Spiritus, beeinflußt von der Steierung für Getreide, hat ſich im Werthe 


767% = Au al 17 gran hi 
reditactten „ e ranzoſen 9 
186 en 80, Vereinsbank 


Goldrente 
„ Lombarden 
2 75 Laura⸗ 


Ital. Rente 78%, Neue Ruſſ 
g merklich gehoben, iſt auch etwas lebhafter als in letzter Zeit umgeſetzt ütte 80, Norddeutſche 145%, ‚Commerzbanti 109%, Anglo⸗deutſche 37%, 
* Fonds: und geld-CSurss. Weohssi-Couree, worden. N . . merik. de 1885 96, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139, Rhein. Eiſenb. do. 14% 
2 peutsche Reichs- Anl. d | 90,20 ba Amsterdam 100 Fl.. b T. 2 16,28 ba Weizen loce 183—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, Bergiſch⸗Märk. do. 91%, Berlin⸗Hamb. do. 174, Altona⸗Kiel de. 127, 
eee Anleihe fe des |. de. ER a gelber — M. ab Wagen bez., per Auguſt 203 M. bez., per Auguſt⸗Septem⸗ Disconto 2% pCt. II. Orient⸗Anleihe 58. Schluß ſehr matt. 
. inte. 40 0 [Paris 100 Fre. . 4 1% 506 ber — Me bez. per September⸗October 200% 203 M bez, per Oeibr⸗Ro. Silber in Barren per Kilogr. 153, 65 Br. 153, 15 Gd. 
5 — 3½ 84,75 dz Petersburg 100 SR... 3 M. [258,50 bs vember 203—205 Mark bez., per November⸗December 205—206% Mark Wechſelnotirungen: London lang 20, 42 Br., 20, 36 Go., London 
Trieies-Anleibe v. 1858 37,182, be 2 190 SR. . 8 T. % |249,50 ba bez., per April⸗Mai 213½—215%½ Mark bez. Gekündigt 2000 Eir. Kün⸗ 20, 50 Br., 20, 42 Gd., Amſterdam 168, 40 Br., 167, 80 Gd., Wien 173, 5 
7771717 n A e 201. Mast 10 2288 Be 50 dean bt. nene lan. |Br, 50 bf, Op, 50 c. r, 60, 15 Gd, Petersburger Wechſel 
cho... 3½½ 89, 1% bac - nach Qualitat gefordert, ruſſ. 128— Nark ab Kahn bez., neuer inländ. r. h 
} 7 . 75 110 „ ene 2 f 10e 18 8 er. 144—180 M. ab Bahn bez, alter inländiſcher 135—136 Pl. Kahn bez., per Hamburg, 26. Auguſt, Nachm. [Getreidemarkt] Weizen loce ftill, 
05 8 e a En Zraunschw. Präm.-Azleihr 88,20 B Auguſt — M. bez., per Auguſt⸗Septbr. — M. bez., ver September⸗October auf Termine beſſer. Roggen loco höher, auf Termine feſter. Weizen per 
5 J \posensche neus. 18 1 bx Oldenburger Loose 161.0 br. 125% 130% Mark bez, per October⸗November 182 186 Mark bez. September⸗October 199 Br., 198 Gd., per April⸗Mai 209 Br., 208 Gd. — 
ei 3858 8 Ducaton 9,6i b Dollars 4.19 @ per November⸗Decbr. 135—136 M. bez., per April⸗Mai 143% —145 Mark 15505 per September⸗October 123 Br., 122 Gd., per April⸗Mai 133 Br., 
4 e 98.70 8 eee eee bez. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Gerſte loco 123132 Gd. Hafer feſt. Gerſte feſt. Rüböl matt, loco 55, per October 
FE rommersche 4 | #900 ba 1 = 2 Trasse BIER BUDGET De bis 184 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 114-120 Mark nah 54. Spiritus ruhig, per Auguſt 40% Br., per September⸗October 40% 
; Ieosenschs . } 3555 bi Qualität gefordert, rumäniſcher — Mark bez., amerikaniſcher — Mark ab Br. per October⸗November 40% Br., per November⸗December 40% Br. 
h en | mw 8 Elsenbahe-Stamm-Aotlen. Kahn bez. — Hafer loco 100 —156 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat ge: Kaffe ſtetig, Umſat 3000 Sad. — Petroleum ruhig, Standard white loco 6, 50 
8. eee 498,65 8 ee a fordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138—142 M. bez., ruſſiſcher 135 bis 145 Br., 6, 40 Gd., per Auguſt 6, 50 Gd., per September⸗December 6, 80 GD. 
Aschlestsche .... 2e de — t. 20 4 4 92 2 85 . bez., pommerſcher 145—148 M. bez., ſchleſiſcher 135 bis 145 Mark bez., — Wetter: Wolkig. 
ae e Aulahe l 13 0  JBerlin-Anbalt ...| bs f | 9:00 ba böhmiſcher 135 bis 145 N. feiner weißer pommerſcher 150—152 M. feiner] Wien, 26. Aug. [Straßenverkehr.] Creditactien 250, 40, Franzoſen 
In, i, Mind.Prämiensch 5151398,94 b [Berlin-Dresden .. 0 8 i 30 * weißer ruſſiſcher 150 bis 152 M. ab Bahn bez., per Auguſt 138% M. bez., 267, 00, Papierrente 65, 20, Ungar. Goldrente 90, 02%, Marknoten —, 
e von 1810|8 | 16.26 bac ER a ee eee Be le bez., F N ne at eee ER, 158 — Gedrückt. 11 Aufangsbericht) 
eee er- Potsd-Magddf 3½ 3% 4 | 9504 bz ctober⸗November 132 M. bez., per November⸗December ark bez. verpool, 26. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht. 
eee Barlin-Stetüin 1 5 Ze 3,08 ale per April⸗Mai 137—137% M. bez. arg Centner. Kündigungs⸗ Muth maßlicher Umfag 8000 Ballen. Williger. Tagesimport 3000 B. 
5 a rege. 1040 d3@ I BreskePrelb. . 2 375 4 | 1822 b preis — M. — Erbſen, Kochwaare 150 —190 Mark, Suttermaare: 128 bis amerikaniſche. ’ 
710 een deo, 6 10866 B Cöln-Minden . . 6 6 4 138.90 b 148 M. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. unperſteuert incl. Sack Nr. 00: Liverpool, 26. Auguſt, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Bautsche y -E. Pfb. / S bs Bur- Rodenbach. 0 |0 4 | 26,70 ba 29,00 bis 27,00 M. bez., Nr. O: 27,00 26,00 M., Nr. 0 und!: 26,00 bis] Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
192,60 Gal. Carl-Ludw.-B.| 5% | 8,214 |4 101% ban ; ; \ 
WERE AN e ee MN 24,50 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Amerikaner unverändert Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche September⸗ 
2 find br. Cent.-Bod.-Cr. 4101,80 6 Halle-Sorau-@ub, 0 4 60 ba 8 
Bi de 40. (1872/06 110490 bz Hannover-Altenb. 5 ] 44 1390 ba Nr. 0: 20,50—19,0) Mark bez., Nr. 0 und 1: 19,00 —17,75 M. — Roggen: October⸗Lieferung 6 D., October⸗November⸗Lieferung 61 D. 
55 4 . & 1108, 0400 0 [Enschau-Oderbeng| 4 f IS 440 ba mebl pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sack per Auguſt 18.80 — 18,90] Mancheſter, 26. — Nachm. Ir Water Armitage 7, 12r Water 
1 „ a rden e adele. erb. 0 f 1930 b. Mark bez., per Auguſt⸗September 18,80 —18,90 Mark bez, per September⸗ Taylor 74, 201 Water Micholls 9, 30r Water Gidlow 9%, 30er Water 
.. B. 20. b 0360 @ Mörk-Posoner . „ 14 | 2289 d October 18,80 —18,00 M. bez., per October⸗November 19,00 —19,15 Mark] Clayton 10%, 40r Mule Mayoll 9%, 40r Medio Wilkinſon 10%, 36r Warp⸗ 
40. - e 5 h 
neee I Zn 06 ee ee en (bez., per November⸗December 19,15—19,20 M. bez., per April⸗Mai — cops Qualität Rowland 10, 40r Double Weſton 10%, 60r Double Weſton 
5 Frage- Age ndr. 5 BA ;ioderseni Mar. [a 1 f 0 8 Mark bez. Gekündigt 1500 Centner. Kündigungspreis 18,80 M. — Oel⸗ 13 ,, Printers ½ %% 8 pfd. 93. Anziehend. 
* Senn, Biyp-Briefe „5 10290 6 Oderschl. A. C. D. E. 81%; | 811, 7% 18.10 bas I ſaaten: Winterraps loco 206 —229 M. bez., per September-October 235 M. Petersburg, 26. Aug., Nachmitt. 5 Uhr. I Amen Wechſel 
. 0 do, I. Em. 5 0.4% bz do. B....| 845 | 81, 3½ 140.27 bz bez., per November⸗December 243 M. bez. — Winterrübſen loco 200—225 London 3 M. 24%, do. Hamburg 3 M. 212, do. Amſterdam 3 M. 125 2 
Er 5 äm.-Pf. I. Em. 5 112,5 @ ; & . |469.09-467 0 der P S 05 Ar 9 N ; 8 5 
eas 1045 b, Han. Nordwest 4114 f ausm Mart bez, per September⸗October 232 Mark bez, per November⸗December] do. Paris 3 M. 262, Ruſſiſche Prämien⸗Anleibe de 1864 (geſt.) 232%, 
AJ 10éĩ. r r riert. 110 % 1153/76 ban est sudb. (Lomb. if 0° % 44 183.50 240 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. bez., 9 55 saß do. de 1866 (geſt.) 232%, Ruff. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen —, 
* 4 4g do, do. 2. le 4% 98,50 % Hecpreuss. Südd. 9% |0 4 53,30 da 52 Mark bez., per Auguſt 52,3 —52,1 Mark bez., per Auguſt⸗September 52,3 andere 7, 99, Große Aufl. Eiſenbahnen 256, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
e e de Irma mama 4 460 be bis 52,4 Mark bez., per Septemder⸗October 52,3—52, Mark bez., per Pfandbriefe 110 , IL. Orient⸗Anleihe 92%, Privatdiscont 6 . 
Jer, Sodzact-Ffabr.,) [16225 b Rbeinisehe f 430 be October⸗Rovember 52,9 Mark bez., per November⸗December 53,3 M. bez., per Petersburg, 26. Aug., Nachm. 5 Uhr. [Productenmalkt.] Talg 
* do. an 8 fab Kit r. (gear. 4 : e des December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 55—55,2 Mark bez. Ge⸗ loco 57, 00, per Auguſt 56, 00. Weizen loco 14,00. Roggen loco 7, 75. 
de e d 10 u & Hanz. Bienen? 3 a 35090 d, kündigt — Center. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 65 Mark Hafer loco 5, 00. Hanf loco 32, 00. Leinſaat (9 Bub) loco 16, 50. — 
eig = ese Weatbahnl 0 10 4 | 1820 bac — Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 21,7 M. bez., per Auguſt 21,2] Wetter: Warm. 
Br: Ausländische Fonds. Stargard - Posener| 4½ 4% [44,]1627% be bis 21,1 M. bez. per Auguſt⸗September 21,2—21,1 Mark bez., per Septbr.: Dtewvyort, 26. Aug., Abends 6 Uhr. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] 
eee 8 828 N eee anon.E October 21,221, N. bez, per October⸗November 20,7 M. bez, per No⸗ Hold⸗Agio —. Wechſel auf London 4, 81. Fprocentige fundirte Anleihe 
N. eee 2 vember⸗December 22,7 M. bez, per December⸗Januar — Mark bez. Gel. 101%. Aproc. fund. Anleihe 1877 100%. Erie⸗Bahn 24%. Baumwolle in 
** — Seren 4 ½ 67,10 6 Eisenbahn-Stamm-Priertiäis-Autien, |— Gir. Kündigungspreis — M. Newyork 12, do. in New⸗Orleans 11%. Raff. Petroleum in Newyork 6% 
r .. Mirmenen Wash 6, Mehl 4,40 Meis (old mir) 1, 
x Mb LOHNEN Ye Miele Inte EN est art ark bez., per Auguſi⸗September 53,9— „bez., ver Septbr. October] Rother Wi „09. ee Rio 13%. avanna = Zuder - 
Ae de ae ee leere gan f 0 020 53,3—527 M. bez, per Detober-Nobember 52,155 Mart bes, ver No⸗ | Betreibeiraht 6%. Schmalz (Marte Wilenz) CL. Speck (bort cieae) 8. 
. Prüm, anl. 70% 1154.19 dic Hannover attend.“ |E | 2966 58 ſpember⸗December 51,3—51,7 Mark bez., per April⸗Mai 53 —53,5 Mark bez. Centralbahn —. 5 
Be herr N ker n ls | 940 % Gekünvigt 30,000 Liter. Kündigunaspreis 54,1 Mark. N baue 26. 1990 7 55 2 17 J Getreide nd ol 
b II. do. J 188% 6 .- Halberst, Als 3½ 86:35 b EEE N TE OT, — 202 [behauptet. — Roggen behauptet, loco 121/12 2pfündiger 2000 Pfund Zoll⸗ 
. . e e ee eee e e e ee Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfttäts gedicht 128, 50, pr. September + Detober. 128700 per rübiahr 133, 50, 
ee Werne | wc be eg, 0 be., % f 810 be Sternwarte zu Breslau. an ff, Safer Tan, Lo ur. 200 2 d 120, 00, 
5 0, Cent.-Bod.-Cr.-EIb. 0 — — Rumänier 8 |8 f | 97,15 bz N 26, 27 Nachm. 2 U. Abends 10 U. M 3 6 ll. Auguſ „ 00. eiße Erbſe h „ Bollg „ 00, 
Kutte, Foln,Schatz- Obi. 84.90 b 8aal- Dahn 6 %% f 33,26 b26 uguſt 26., 27. en de. orgen Spiritus per 100 Ltr. 100 pCt. loco 55, 75, pr. September 56, (0, pr. Sep⸗ 
7. kndbr. III. Ern. 0 | 6369 bz Weimar-Gera...|e lo Is I 29:0 bz Luftwärmeee + 185,5 + 13,1 + 10%8 “ AR . 5 
den e ee e , | e Luftdruck bei O5 230780 329.07 500% enen en onen (Gere idemarkt] Wehen n- 
e. Anleihe, „6: fle d e Deng“ 4 3 Dunſtdruk 4,97 5,48 4,01 berändert. Umſat 40 To. Bunter pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 197,00, helle 
105 mal. 80, Anleihe . 3 78, b Anglo DeutscheBk.| 0 4 4.—— Dunſtſättigung 54 pCt. 90 pCt. 79 pCt. bunter 200, 00, bochbanter und glaſig 205, 00 bis 210 00, ruſſiſcher ab⸗ 
. Tabak-Oblip. +16 re Berl, Kassen Yen, Sins 310 a ee CC SO. 1. NW. 1. SW. 0. fallend — er do. beſſerer 206, 00, pr. September⸗October 198, 00, pr. 
1 Anleihe 0 104.0 50 Bel. Erde dle, f. 6 % [4 144 de Wetter | trübe. Regen, heiter. April⸗Mai 204, 00. — Roggen feſt, 120pfünd. loco pr. 2000 Pfund Zell! 
r v ,, . rafkiiherreragieh nd 
. pt 10045 120 Brent, ebe 5 2 1 0 90 52 Breslau. 27. Aug. Waſferſtanb.] O.⸗P. 4 M. 88 Em. U.⸗P. — M. 20 Cm. Seller 128, ©, pr. 7 nen, 00% — Blue. Desgun 21 8 
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